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Der Direktor der Handelsabteilung des Volkswirtschaftsdepartements, 
P. R. Jolles, an den Generaldirektor der Nestlé Alimenta AG, A. Fürer1

Bern, 17. März 1976

Nachdem die Wahl von Herrn Bettschart zum neuen Delegierten für Han-
delsverträge nunmehr vollzogen ist2, liegt mir ganz besonders daran, Ihnen 
für diesen Beitrag zur Lösung unseres Führungsproblems zu danken.

Ich weiss es sehr zu schätzen, dass Sie sich unserem an die Privatwirtschaft 
gerichteten Wunsche gegenüber aufgeschlossen zeigten, eine kompetente 
und erfahrene Persönlichkeit für den neuen Aufgabenkreis der Exportför-
derung zur Verfügung zu stellen. Sie haben dadurch die Aktionsfähigkeit der 
Handelsabteilung in einem besonders kritischen Zeitpunkt zu verstärken 
geholfen und ein personelles Opfer im Intersse der gesamtschweizerischen 
Handelspolitik erbracht3.

Ich bin, wie Sie, überzeugt, dass ein Personalaustausch zwischen Bund und 
Privatwirtschaft für beide Bereiche förderlich ist und zu einer Anpassung der 
Ideen und Arbeitsmethoden an die rasch wechselnden Verhältnisse in wert-
voller Weise beitragen kann.

Auch danke ich Ihnen sehr, dass Sie Herrn Bettschart persönlich zum 
Übertritt zu uns ermuntert haben. Natürlich handelt es sich für beide Seiten 
um ein Wagnis, doch haben die Gespräche, die meine Kollegen und ich mit 
Herrn Bettschart führten, uns alle davon überzeugt, dass er auf Grund seiner 
raschen Auffassungsgabe und seines Interesses für die öffentlichen Belange 
den Aufgaben voll gewachsen sein wird. Wir hoffen sehr, dass er in seiner 
Tätigkeit bei uns Freude und Befriedigung finden wird. 

Sobald der genaue Zeitpunkt seines Amtsantritts auf der Handelsabteilung 
feststeht, werde ich mit Ihnen über die Gehaltsregelung während der kurzen 
Zwischenzeit, die erforderlich ist, um seinen Nachfolger in Wien einzuführen, ins 
Benehmen setzen. Angesichts der Dringlichkeit der in Bern auf Herrn Bettschart 
wartenden Aufgaben bin ich Ihnen besonders dankbar, dass Sie die Nachfolge, 
die Ihr Unternehmen sicher vor einige Probleme stellte, so rasch geregelt haben.

Herr Bettschart wird bei uns auf Grund eines privatrechtlichen Vertrages 
angestellt, der im wesentlichen alle Bestimmungen des Beamtenrechtes über-
nimmt4. Dagegen wird, wie mit Ihnen telephonisch vereinbart, Herr Bettschart 

1. Schreiben (Kopie): CH-BAR#E7001C#1987/101#105* (0272.03). Diese Kopie ging an E. Brug-
ger und eine weitere an A. Hasler. Visiert von E. Brugger.
2. Zur Ernennung von zwei Delegierten für Handelverträge bei der Handelsabteilung des Volks-
wirtschaftsdepartements vgl. das BR-Prot. Nr. 324 vom 18. Februar 1976, dodis.ch/50536.
3. Vgl. dazu auch DDS, Bd. 27, Dok. 110, dodis.ch/49450, bes. Anm. 4.
4. Vertrag zwischen der Schweizerischen Eidgenossenschaft und P. Bettschart vom 6. April 1976, 
CH-BAR#E7115A#1993/132#21* (110P). Vgl. ferner das Protokoll der Finanzdelegation der eid-
genössischen Räte vom 10. März 1976, dodis.ch/50537 sowie das Schreiben von E. Scheurer an die 
Finanzdelegation der eidgenössischen Räte vom 6. April 1976, dodis.ch/50538.
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der Eidg. Versicherungskasse nicht beitreten, sondern in Ihrer Pensionskasse 
verbleiben. Der Bund wird der Firma Nestlé monatlich den Arbeitgeberbei-
trag, der gegenwärtig Fr. 515.15 beträgt, überweisen. Ich möchte Ihnen auch 
für Ihr Entgegenkommen in diesem Punkte bestens danken.
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Interne Notiz des Politischen Departements1

Beziehungen Schweiz – Indochina

  Bern, 22. März 1976

Nach dem politischen Umsturz in Phnom Penh und Saigon hat die Schweiz, 
ihrer Praxis getreu, den neuen Regimes die ungebrochene Weiterführung der 
diplomatischen Beziehungen angeboten mit der Begründung, dass sie nicht 
Regierungen sondern Staaten anerkenne2. Es zeigte sich in der Folge, dass die 
revolutionären Regierungen in Kambodscha und Südvietnam auf das schwei-
zerische Angebot in dieser Form nicht eingehen wollten oder konnten, da sie 
ihre Machtergreifung als gezielten Bruch mit der Vergangenheit auffassten. 
Die Übernahme politischer Reminiszenzen aus der vorangegangenen Ära 
kam für sie nicht in Frage. Von einer blossen «Weiterführung» der früheren 
Beziehungen – unter Belassung der in Phnom Penh und Saigon residierenden 
ausländischen Vertreter – konnte nicht die Rede sein.

Die im Frühsommer 1975 in Paris stattgefundenen Gespräche zwischen 
der schweizerischen Botschaft und Vertretern des GRP Südvietnams waren 
denn auch tatsächlich Verhandlungen zur Aufnahme diplomatischer Bezie-
hungen3, obwohl die diplomatische Terminologie dies vertuschte, und im offi-
ziellen Communiqué4 unverbindlicher von der Entwicklung der Beziehungen 
gesprochen wurde. Die Mitarbeiter unserer Vertretung in Saigon, denen von 
den neuen südvietnamesischen Behörden jeglicher offizieller Status aberkannt 
wurde, mussten konsequenterweise nach und nach das Land verlassen. Auf 
Ende 1975 folgte dann die definitive Schliessung unserer Botschaft daselbst5.

Andrerseits wurde schon sehr bald nach dem Umsturz das Ziel der nord-
vietnamesischen Behörden offenbar, den südlichen Teil Vietnams als unab-
hängigen Staat allmählich verschwinden zu lassen und der eigenen Oberho-
heit zu unterstellen.

Diesen innenpolitischen Faktoren Rechnung tragend, verzichtete man 
schweizerischerseits – mindestens vorderhand – auf die Akkreditierung eines 

1. Notiz (Kopie): CH-BAR#E2001E-01#1988/16#5969* (B.15.21). Verfasst von A. Rüegg.
2. Vgl. dazu auch DDS, Bd. 23, Dok. 49, dodis.ch/31786.
3. Vgl. dazu DDS, Bd. 26, Dok. 147, dodis.ch/39140.
4. Kommuniqué von Pham Van Ba und P. Dupont vom 25. Juni 1975, dodis.ch/54015.
5. Vgl. dazu Doss. CH-BAR#E2004B#1990/219#396* (a.161.3).
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